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Deutſchland. 

Koblenz, 29. November. Geſtern beſuchte 
Ihre Majeſtät die Königin, wie alljährlich, den erſten 
Ball des hieſigen Civil-Kaſino's und verweilte über eine 
Stunde inmitten der zahlreich verſammelten Geſellſchaſt. 
Die an und für ſich ſchon prächtigen Räume und ins⸗ 
beſondere der große Saal waren äußerſt geſchmackvoll 
und elegant für den Beſuch der hohen Frau hergerichtet. 
Ihre Majeſtät ſprach ihre volle Befriedigung den Di- 
rektoren der Geſellſchaft, die einzeln vorgeſtellt wurden, 
aus, und unterhielt ſich in huldvollſter Weiſe mit einem 
großen Theile der Anweſenden. Morgen verläßt Ihre 
Majeſtät unſere Stadt, nachdem fie heute in der Mit- 
tagsſtunde noch die Rekruten ihres Regiments mit einer 
kuzen Beſichtigung beehrt hatte, um ſich über Weimar 
nach Berlin zu begeben. 

Ausland. 

Bern, 28. November. Mit ſtarker Mehrheit 

bat der Große Rath des Kanton Bern nach zweitägiger 
Debatte heute Eingehen auf die Regierungsanträge, be- 
treffend die Einführung des Referendums, beſchloſſen. 
Regierungsrath Weber befürwortete die Anträge der 
Regierung, indem er mit der Einführung des Neferen- 
dums Verringerung, Vereinfachung und volksthümlicheren 
Charakter der Geſetze zu erzielen hofft. Des Ferneren 
werde das Volk mit der Geſetzgebung vertrauter, der 
Polizeiſtaaterei eine Schranke gezogen und das Ver⸗ 
trauen des Volkes auf die Regierung größer werden. 
Ein anderer Redner, Karrer, beantragte, den Regierungs⸗ 
entwurf nochmals zurückzuweiſen, weil er in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Faſſung nicht dem Sinne und dem Geiſte 
der Verfaſſung entſpreche. In gleicher Weiſe ſprach 
lich Herr v. Gonzenbach aus, während Hügli, Zolij- 
ſaint und Andere ihre Voten zu Gunſten der Regie- 
rungsanträge abgaben. Die Gegner des Reſerendums 
verwieſen namentlich auf die Verſchiedenheit der Landes⸗ 
theile des Kantons Bern und ihre Intereſſen, auf die 
im Volle herrſchenden Leidenſchaften, ſeinen Egoismus 
c., was alles die böſen Früchte des Referendums bald 
erkennen laſſen werde. Nur große und allgemeine 
Fragen, z. B. die Entſcheidung über Krieg und Frie- 
den, könne man dem Volke zur Abſtümmung vorlegen. 
Was die Kommiſſion betraf, jo war dieſelbe einſtimmig 
für die Regierungsanträge, welche auch bei der über- 
morgen beginnenden artikelweiſen Berathung mit nur 
geringen Modifikationen die Annahme des Großen Rathes 
finden werden. Demnach kann man den Kanton Bern 
ſchon jetzt als in die Reihe der reindemokratiſch regierten 
Kantone eingetreten betrachten. 

Paris, 29. November. Diesmal iſt die Kunde 
don Berryer's Tode nur zu wahr. Man ſagt, der 
Kaiſer habe ſchon ſeit einigen Tagen Befehl ertheilt, 
aß auch der amtliche „Moniteur“ dem Andenken des 
tinſimaligen Anwalts von Louis Napoleon gerecht werde. 

— Während die Pariſer Journale vom Seine- 
Tribunale neuerdings, wenn auch zu milden Strafen 
derurtheilt worden find, erhält der Präſident des Ge⸗ 
richtes von Clermond Ferrand, Herr Jalneuve, aus 
allen Gegenden von Frankreich begeiſterte Zuſtimmungen, 
die von franzöſiſchen Richtern herrühren. Die Zahl 
deer Beipflchtungen ſoll bereits zweitauſend überfteigen. 

Das Journal „L'Impartial de la Nièvre“ von Nevers 

* zu einer Geldbuße von 100 Fres. verurtheilt 

orden. 

— Jules Favre iſt in Troyes, wo er den „Pro- 
dagateur de l' Aube“ zu vertheidigen hatte, Gegenſtand 
ehr begeiſterter Ovationen geweſen. An dem ihm zu 
hren ſtattgefundenen Bankette haben ſich zweihundert, 
88 Theile aus der Umgegend herbeigeeilten Notabili- 
vi en der Bourgeoifie der Champagne betheiligt. In 
leſem einſt jo bonapartiſtiſch gefinnten Departement 
zahlt das Kaiſerreich jetzt zahlreiche Gegner. 
re Herrn Horn iſt für nächſten Dienſtag vor den 
nterſuchungerichter Herrn v. Gonet geladen wegen 
weler Reden, die Peyrouton und Le frangais am 22. 
Bender in der Redoute gehalten. Die erftere Rede 
e wegen politiſcher Angriffe, die letztere wegen angeb- 
0 r antireligiöjer Tendenz vom Polizei-Kommiſſar unter- 
1 ochen worden. Horn hat als Präfident beiden Red⸗ 
hun das Wort aufrechterhalten und überdies am Ende 
ter Reden, als der Kommiſſar nochmals proteſtirte, 
8 art, daß er, feiner Präſidentenpflicht bewußt, die Ver⸗ 
nwortlichleit übernehme. 
en Paris, 29. November. Die Erwägungs⸗ 
Er des Urtheils der ſechsten Kammer des Pariſer 
dens polleigerichts in der Baudin'ſchen Sache bieten 
nam großes Intereſſe dar. Es ſind ungefähr die 

chen, welche ſie in dem erſten Urtheil zum Beſten 

Hervorzubeben iſt nur, daß das Gericht den 


„T u 
wel bn und das „Journal de Paris“ verurtheilte, 
ihre elben nach dem Erlaß des Urtpeils vom 14. 


dase tenen nicht eingeſtellt, ſich alſo an einer 
in gı Nation betheiligt hatten, welche das Gericht für 
Uptpejg ver erklärt. Obgleich man fein freiſprechendes 
A von der ſechsten Kammer erwartete, ſo macht 
Geſen Verurteilung wieder viel böſes Blut. — 
ſtand der Exprieſter Martineau (er befindet ſich 


N 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 2. Dezember 


in Präventivhaft) vor der ſiebenten Kammer. De 
erklärte, ſich nicht zu geſtellen. 


500 Fr. Geldſtrafe, jo wie wegen Aufforderung zun 
Begehen eines Verbrechens und wegen Aufreizung zu 


ſtrafe. 
einen „Aufruf zu den Waffen“ im Faubourg M 
tard anſchlug, wobei er verhaftet wurde. — 
iſt heute Morgen um 4 Uhr geſtorben. Sein 
war ein ſehr ſanftes. 

— Das „Siecle“ widmet dem Korps der 


Kalerüchen Mamelulen“, wie es ſich feloft nennt, jo 


vor wenigen Tagen zu Gefängniß und Geldbuße 
urtheilten Studenten Budin, der im Mai d. J. 


ins Hoſpital der Charité gebracht werden mußte, 


niſſe erregte. 
gegen die Urheber der ihm zugefügten Brutalite 


jtitution vom Jahre VIII, vor gerichtlicher Verfolg 
ſicher ſtellt, ſobald dieſelbe vom Staatsrathe ni 
autoriſirt worden iſt, hat das Zuchtpolizeigericht f 
nicht damit begnügt, Budin's Klage abzuweiſen, jond 
von derſelben Veranlaſſung genommen, ihn noch na 


träglich wegen ſeines gegen die Agenten der Autorität auf Hülfe hoffend. 


geleiſteten Widerſtandes zu Gefängniß und Geldbu 
zu verurtheilen. Nachdem das „Sieècle“ darauf hi 
gewieſen, daß der Polizei⸗Kommiſſar des Stadtviertel 
in dem Budin wohnt, ſich genöthigt geſehen hat, de 
ſelben das Zeugniß auszuſtellen, daß er unter die Za 


zeugen ohne Ausnahme erklärt haben, die Stadtſergean⸗ 
ten ſeien über die Studenten ganz plötzlich und unver⸗ 
ſehens hergefallen, und citirt ſchließlich den Text des 
Urtheils, deſſen Motivirung allerdings eben ſo lehrreich 
als ſeltſam iſt: 
und waffenlos, ſich unter Anwendung von Gewalt- 
thätigkeit den Agenten der öffentlichen Gewalt wider⸗ 
ſetzt und daß er genannte Agenten inſultirt hat, indem 
er fie mit den Namen Feiglinge und Kanaillen be⸗ 
lite 2. 0a “Das „Siecle“ bemerkt zu dieſer Stelle: 
„Wie, ein Menſch iſt allein in der Straße und ohne 
Waffen, und zwanzig bewaffnete Stadtſergeanten fallen 
über ihn her! Mit welchem Rechte? Welchen ernſten 
Widerſtand konnte dieſer einzelne und unbewaffnete 
Menſch einer wüthenden Bande entgegenſetzen? Man 
wirft ihn zu Boden, man mißhandelt ihn, zieht ihn 
bei den Haaren fort, und ihr findet es erſtaunlich, daß 
er die Stadtſergeanten in energiſchen Ausdrücken apoſtro⸗ 
phirt! Das find die Großthaten des jo gerühmten In- 
ſtituts der Serg-ants de Ville. Eins von beiden muß 
geſchehen: entweder der Art. 75 der Konſtitution des 
Jahres VIII muß formell abgeſchafft werden, oder 
man möge den Muth haben, offen zu erklären, daß 
jeder Agent der offentlichen Gewalt, was er auch thut, 
unfehlbar und anantaſtbar iſt.“ 

Italien. Fuad Paſcha befindet ſich noch in 
Rom und iſt ziemlich gut wieder hergeſtellt. Am 1. 
Dezember will er ſich nach Piſa begeben. 

London, 28. November. Wer den Schaden 
hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen; das trifft 
auch bei Gladſtone's Niederlage in Lancaſhire zu. Die 
Toryblätter haben über dieſe Niederlage bereits in allen 
Tonarten und mit allen möglichen, manchmal recht 
ſchlachten Witzen gehöhnt; jetzt macht ſich aber auch noch 
die „Saturday Review“ über den wortreichen Führer 
der Liberalen her. Irgend ein Liebhaber von Zahlen 
hat ausgerechnet, daß Gladſtone in ſeinen Reden an 
die Wähler von Lancaſhire einige 60,000 Worte aus- 
geſprochen hat. „Saturday Review“ meint nun, man 
brauche gar keine weitere Urſache für ſeine Nichtwahl 
zu ſuchen, er habe ſich aus ſeinem Sitze für Lancaſhire 
rein herausgepredigt; Menſchen von Fleiſch und Blut 
könnten ſolche endloſen Vorleſungen nicht aushalten. 
Ein Volksausdruck in Lancaſhire ſage von Leuten, die 
„einem Pferde ein Hinterbein abſchwatzen“ (dem Teufel 
ein Bein abſchwatzen) könnten, das beweiſe, daß die 
Leute einen angeborenen Abſcheu vor übermäßigem Ge⸗ 
ſchwatze hätten, alſo auch vor 60,000 Worten Selbſt⸗ 
empfehlung haben müßten. 

— Die Wahl eines Rektors für die St. An⸗ 
drews-Univerſität in Edinburgh, welche von den Stu- 
denten vollzogen wird, iſt zu Gunſten des liberalen 


Das Tribunal RR 
ihn in Folge deſſen nach dem Gefängniß zurückführen 
und verurtheilte ihn in contumaciam wegen B.- 
leidigung der öffentlichen und religiöſen Moral und 
wegen Beſchimpfung der Diener einer in Frankvckh 
auerkannten Religion zu 6 Monaten Gefängniß und 


Haß und zur Verachtung der Regierung zu 13 Mo- 
naten Gefängniß und 50 Fr. Geldstrafe, im Ganzen 
aſo zu 19 Monaten Gefängniß und 550 Fr. Geld⸗ 
Das letztere Vergehen beſtand darin, daß er 


große Hoffnungen ſetzt, einen Artifel gelegentlich des 
„nimmt ſchon Abſchied von ſeinen Leſern, die „Nord. 


einer der damals den angegriffenen Profeſſoren der 
Medizin dargebrachten Ovation von den Stadtſergean - wirthſchaftlichen Ztg.“, „Börſen-⸗Ztig.“ glaubt man eben- 
ten arretirt und dabei ſo mißhandelt wurde, daß er falls, daß ſie mit dem Jahre zu erſcheinen aufhören 
„werden. 

ſelbſt ſein Zuſtand längere Zeit die größten Bing 
Aus dem Hoſpital entlaſſen, ward er 


klagbar; allein in Folge der Unverleplichleit, die jeden 
adminiſtrativen Beamten, kraft des Art. 75 der Kon- Gouvernewent ſteht ein trauriger Winter bevor. Von 
letzterem ſagt die „Reval. Ztg.“, daß das Elend wahr⸗ 


Kandidaten Herrn Froude gegen Disraeli ausgefallen. 
Die Erkitterung der beiden Parteien war bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine arge; die liberalen Studenten verbrann⸗ 


ten ſogar einen der Gegenpartei in effigie. 


— Viscount Gormanston, Mitglied der iriſchen 
Peerage, iſt unter dem Titel eines Baron Gormanston 
of Whitewood in der Grafſchaft Meath in die britiſche 
Zugleich mit dieſer Ankün⸗ 
digung giebt der „Morning Herald“ die halboffizielle 


Peerage erhoben worden. 


Erklärung, daß keine weitere Vermehrung der britiſchen 
Peers vorgenommen werden ſolle. 

Petersburg, Mitte November. Die An- 
kunft des jungen Königs von Baiern wird hier zum 
Dezember erwartet. Einſtweilen ſoll nur noch die Frage 
wegen des Religionswechſels der Braut den Abſchluß 
der Verhandlungen verzögern. 


— Von der Gründung des „Regierungs-Anzei- 


gers“, der als einziges offizielles Blatt vom Anfang 


ſergeanten, auf welche das Pays, dieſes „Journal der nächſten Jahres ab erſcheinen ſoll, befürchtet man das 
Eingeben einer Reihe Zeitungen, die ihr Leben bisher 


der Regierung verdankten. Der „Ruſſiſche Invalide“ 


Poſt“ hat die bereits begonnenen neuen Abonnements 
ſiſtirt, von der „Senats⸗Ztg.“, „Gerichts-Zig.“, „Land⸗ 


Die livländiſche und kurländiſche „Gouverne⸗ 
ments⸗Zeitung“ erſcheint nunmehr ſchon mit größten- 
theils ruſſiſchem Texte, während Deutſch, Lettiſch, Eſt⸗ 


niſch neben herläuft. 


— Für das kownoſche, wilnaſche und eſtländiſche 


ſcheinlich noch größer werden wird als im vorigen 
Jahre. Eine Menge Bettler ziehen ſchon in erſteren 
beiden Gouvernements umher, ja viele derſelben haben 
ſich bereits paßlos bis zur Hauptſtadt durchgebettelt, hier 
Ob auch dieſes Jahr die Noth 
Eſtlands zu Angriffen auf die deutſchen Gutsbeſitzer als 
Schuldige benutzt werden wird, iſt abzuwarten. 

Griechenland. „La Grece“ jagt aus An- 


ſchen Königreiches im Orient liegt eine Pflicht und ein 
Ehrgeiz zum Grunde. Unſer Ehrgeiz beſteht darin, 
einen das ganze Hellenenthum umfaſſenden Staat zu 
gründen; unſere Pflicht iſt es, allen chriſtlichen Natio⸗ 
nalitäten des Orients die Hand zu bieten, damit ſie 


„In Anbetracht, daß Budin, allein ihre Rechte erlangen und ſich wie wir zu unabhängigen 


Staaten erheben. Jede griechiſche Regierung, welche 
dieſe doppelte Aufgabe nicht auf ſich nähme, wäre keine 
nationale Regierung und könnte auf kein ruhiges und 
dauerndes Beſtehen hoffen.“ Alſo beſtändige Aufhetzung 
gegen die Türkei und zwar eine völlig gefahrloſe, denn 
der Türkei wird ja nicht geſtattet, Griechenland den 
Krieg zu erklären. 

— Der franzöſiſche „Moniteur“ meldet: „Die 
helleniſche Deputirtenkammer hat in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, den Beſtand der Armee um 500 Mann, 
von 15,000 auf 14,000 Mann, herabzuſetzen und für 
die Umänderung der Waffen zwei Millionen Drachmen 
zu bewilligen. Ferner hat ſie einen Geſetzentwurf ge⸗ 
gen das Räuberunweſen angenommen wonach jedem, 
der einen Bandenführer abliefert, eine Belohnung von 
10- bis 20,000 Drachmen gezahlt werden ſoll. End⸗ 
lich iſt auch der Antrag des Miniſteriums, an die Er- 
ben des Königs Otto eine Entſchädigung von 4½ 
Millionen Drachmen zu zahlen, ohne Widerſpruch ge⸗ 
nehmigt worden. Man kann ſich nur freuen, eine 
Schuld endgültig getilgt zu ſehen, für deren Erledigung 
die Ehre des Landes und des Herrſchere haftete. 

Konſtantinopel, 21. November. Die 
„Turquie“ rügt mit ſcharfen Worten das willkürliche 
Verfahren des Vice-Königs von Egypten gegen Halim 
Paſcha, „den letzten überlebenden Sohn des Gründers 
der egyptiſchen Dynaſtie“, und jtellt eine Intervention 
der Pforte in Ausſicht, denn der Sultan habe, ſo viel 
bekannt, ſeinen Souveränetätsrechten auf Egypten noch 
nie entſagt. 

Bukareſt, 23. November. Abgeſehen von 
dem offiziellen „Monitorul“ iſt das Hauptorgan der mini⸗ 
fteriellen Partei der Stern des Morgenlandes „L'Etoile 
d'Orient“. Dieſer Stern vertritt in franzöſiſcher Sprache 
die Politik des Premierminiſters Bratiano, welche man 
eine demokratiſche nennen könnte, welche man aber eine 
hypernationale nennen muß, eine Politik, welche, in 
ihrer panſlawiſtiſchen Richtung häufig zu weit gehend, 
dem jungen Staat ſchon manche Verlegenheit bereitet 
hat. Ein miniſterielles Organ in rumäniſcher Sprache 
it der „Romanul“, dieſem gegenüber ſteht als Oppoſitions⸗ 
blatt „Le Pays Roumain“ (Terra in der rumäniſchen 
Ausgabe), es iſt das Organ der „Weißen“, d. h. der 
alten Bojaren des Landes, die man aber weder als 
Ariſtokraten, noch als Konſervative ohne Weiteres an⸗ 
ſprechen darf. Nennt man den „Stern“ ruſſenfreund⸗ 


„Der Aktion des helleni⸗ 


Preicin Stettin vierteljährlich 11 Thlr., 

monatlich 10 Sgr., a 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


nen; nennt man den „Stern“ chriſtlich, jo kann man 
das „Land“ türliſch nennen, das alles aber paßt eben 
jo wenig vollkommen, wie aniſtokratiſch und demokratiſch. 
Eröffnet der „Stern“ eine Subſkription, um Waffen 
für das Land zu kaufen, ſo antwortet das „Land“ mit 
einer Subſtriptionsliſte zu einem Denkmal für den 
Stern ſeiner Hoffnung, den Kaiſer Napoleon III. 
Belgrad, 28. November. Die offizielle Zei- 
tung bringt das Budget für das Jahr 1869; die Ein⸗ 
nahmen belaufen ſich auf 29,576,284 gute Piafter, 
die Ausgaben auf 29,396,000 Piaſter; der Ueberſchuß 
macht alſo mehr als 180,000 Piaſter aus. 
Newyork, 19. November. Telegrammen 
aus Cuba zufolge haben die Inſurgenten die Eiſenbahn 
zwiſchen Puerto Prinzipe und Nuentas an mehreren 
Stellen zerſtört. a 


— 


Pommern. | 

Stettin, 2. Dezember. Se. Excellenz der 
Herr Bundeskanzler Graf Bismarck iſt geſtern Abend 
nach 10 Uhr hier eingetroſſen und im Hotel de Pruſſe 
abgeſtiegen. 

— Der geſtrige Wahlkampf zwiſchen den Herren 
Theodor Fuchs und Dr. Wolff war einer der heſtigſten, 
die wir in letzter Zeit gehabt. Diesmal waren die 
Bürger reichlich erſchienen und gaben ihre Stimmen für 
Herrn Fuchs ab. Um 12 Uhr hatte Herr Fuchs bereits 
116 Stimmen, während ſein Gegner nur 51 Stimmen 
zählte; aber nun erſchienen dicht vor Thoresſchluß die 
Kaufleute in enggeſchloſſenen Reihen, und eilten, vier 
Mann in jeder Droſchke, aus der Börſe herbei, das 
Reſultat noch umzuwerfen. Daß ihnen dies nicht mehr 
gelang, iſt nur der energiſchen Thätigkeit der Bürger 
zu verdanken. Wenn die „Oder⸗Ztg.“ berichtet, daß 
ſchließlich die Wähler der Ober wiek den Ausſchlag gegeben, 
die ſämmtlich für Herrn Fuchs geſtimmt, ſo iſt dies 
ein Irrthum des genannten Blattes, denn nicht die 
Herren der Oberwiek waren es, die ſchließlich heran⸗ 
ſtürmten, um den Ausſchlag zu geben, ſondern allein 
die Herren der Börſe, denen der Herr Fuchs mit ſeinem 
energiſchen Auftreten für die Rechte unſerer Hausbeſitzer 
und Bürger gegen die Abenteuerlichkeit unſerer ſog. 
National⸗Oekonomen ein Dorn im Auge iſt. 


Schule kommende Kinder das noch gänzlich unhaltbare 
Eis der Parnitz hinter dem Krankenhauſe betreten. Die 
Folge davon war, daß drei derſelben plötzlich einbrachen. 
Auf das Geſchrei der übrigen Kinder eilten zwei in der 
Nähe beſchäftigte Arbeiter herbei, welchen es nur mit 
großer Anſtrengung gelang, die Verunglückten vom Tode 
des Ertrinkens zu retten. ’ 

Colberg, 30. November. Die Einrichtungen 
an unſerem Damenbade ſollen für die kommende Saiſon 
vollkommen und im großartigſten Stile umgeſtaltet werden. 
Nicht nur, daß einige 80 neue und elegante Badezellen 
in unmittelbarer Nähe des Damenſtrandes errichtet 
werden, es werden auch einige bewegliche „Badezellen“ 
vorhanden ſein, um unmittelbar ins Waſſer gelangen 
zu können und zwar in jede beliebige Tiefe; auch werden 
Douchen hergeſtellt. Unſer Bad wird durch dieſe neue 
Einrichtung gewiß ſehr gehoben, die als eine Frucht der 
Reiſe-Inſpektion zu betrachten iſt, die in dieſem Herbſte 
auf Veranlaſſung der Bade⸗Direktion nach andern 
Bädern ſtattfand. 

Stolp, 28. November. Vorgeſtern Nachmittag 
ereignete ſich auf der Cublitzer Chauſſee ein trauriges 
Ereigniß. Der Landbriefträger Strelißz, der ein im 
Trabe fahrendes Fuhrwerk anhalten und beſteigen wollte, 
wurde durch die Wagendeichſel umgeſtoßen, und durch 
den über ihn herlaufenden Wagen ſofort getödtet. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Ein originelles Reiſeunternehmen ruft 

gegenwärtig das „Stangen'ſche Reiſebureau“ ins Leben. 


Dasſelbe arrangirt Schneefahrten ins Rieſengebirge, 
welche den ganzen Winter hindurch jeden Sonnabend 


reſp. Sonntag von hier ab nach Hirſchberg per Bahn 
und von dort aus per Einſpänner⸗Schlitten für je zwei 
Perſonen auf das Gebirge gehen. Herunter findet eine 
ſogenannte Hörner⸗Schlittenfahrt, d. h. eine Fahrt auf 
dem herabrutſchenden Schlitten ohne Pferd ſtatt, wobei 
ieder Schlitten von einem geübten Führer mittelſt zweier 
Stangen dirigirt wird. Der Preis für die Billets incl. 
der Schlittenfahrt iſt, wie gewöhnlich ſehr billig, auf 
10 reſp. 8 Thlr. ab Berlin feſtgeſetzt. 

Mühlheim a. Rh, 25. November. Am Frei⸗ 
tag kam in einer hieſigen Holzſchneidefabrik ein Sattler- 
geſelle auf ſchreckliche Weiſe um's Leben: er wollte den 
Triebriemen auf die Maſchinenwelle legen, kam dabei 
der Maſchine ſelber zu nahe, wurde von der Säge 


erfaßt und in demſelben Augenblicke in mehrere Stücke 


zerſchnitten. 


Waldenburg, 24. November. Bei dem geſtri⸗ 8 


gen arkonartigen Sturm wurde der fünfjährige Sohn 
eines Bergmannes zu Hermsdorf, der ſeinen Vater be- 
ſuchte, von der Ladebühne der Schweſterſchächte her⸗ 


untergeworfen und ſo am Kopfe beſchädigt, daß heute 
lich, jo kann man das „Land“ franzoſenfreundlich nen- früh der Tod erfolgte 


Am Sonnabend wurde in 


— Geſtern Nachmittag hatten mehrere aus der 
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den Gardiſten in den Wagen zu ſteigen. 


Weisſtein ein Steinadler (Aquila vulva) von ſehr 
bedeutender Flugweite geſchoſſen. Dieſer Vogel iſt in 
unſerer Gegend ſehr ſelten. 
a — Ueber die Ueberſchwemmung in den Wielicz⸗ 
kaer Bergwerken, worüber wir ſchon berichteten, entneh⸗ 
men wir dem „Czas“ folgende ausführlichere Mitthei⸗ 
lung. Der Berichterſtatter dieſes Blattes ſchreibt: Kra⸗ 
kau unter dem Einfluſſe der dort umlaufenden Gerüchte 
verlaſſend, g aubte ich ganz Wieliczka überſchwemmt 
anzutreffen, da man in Krakau allgemein behauptet, daß 
in Wieliczka ſelbſt eine Quelle ausgebrochen ſei, aus 
welcher das Waſſer jo reichlich ausfließe, daß fie die 
ganze Stadt mit ihren Salzbergwerken zu überſchwem⸗ 
men drohe. Indeſſen fand ich bei meiner Ankunſt in 
Wieliczka an der alten Phyſiognomie der Stadt nichts 
verändert und Alles war bei feiner gewöhnlichen Be- 
ſchäftigung. Ich begab mich in das Telegraphenamt 
und wollte allſogleich ein beruhigendes Telegramm ab- 
ſenden, erhielt jedoch von dem Beamten zur Antwort, 
daß er auf höheren Befehl Telegramme über dieſe An⸗ 
gelegenheit weder aufnehmen noch weiter befördern dürfe. 
Von dort aus begab ich mich auf den Salinenplatz und 
erfuhr daſelbſt, daß die ganze Waſſer -Ergießung im 
Innern der Salzwerke in einer Tiefe von beiläufig 100 
Klaftern ſtattfinde. Auf böheren Befehl nämlich läßt 
die Salinenverwaltung in Wieliczka im Bergwerke nach 
Potaſche graben. Bei dieſer Arbeit nun trafen die Ar- 
beiter den 19. d. Mts. auf eine kleine Quelle, aus 
der Anfangs kaltes und ſüßes Waſſer in ſolch kleiner 
Quantität ſprudelte, daß Niemand daran dachte, die 
Quelle zu verſtopfen. Aber den 23. d. M. früh be⸗ 
gann das Waſſer ſo reichlich und reißend zu ſtrömen, 
daß man nicht mehr im Stande war, die Quellſtrö⸗ 
mung bewältigen. Alle künſtlichen Dämme, die man 
dem Element entgegenſetzte, riß es nieder und über⸗ 
ſchwemmte dieſen ganzen Theil der Grubenwerke. Von 
der Gefälligleit des Salinen⸗Direltors Gebrauch machend, 
ließ ich mich in den 109 Klaſter tiefen Franz-⸗Joſephs⸗ 
Schacht, den ſchönſten und wichtigſten des ganzen Berg⸗ 
werkes, hinab. Als wir unten ankamen, hörten wir 
ein Geräuſch wie Sturmesgebrauſe des von dem an 
die Dämme mit Gewalt andringenden und zurückwo⸗ 
genden Elementes zu unſeren Ohren gelangen. Es war 
ein ſehr mächtiger Eindruck, welcher durch den erſten 
Anblick dieſer bedrohten Stätte in mir erzeugt ward. 
Man ſtelle ſich einen ungemein ausgedehnten Schacht 
vor, welcher der Centralpunlt der alle Schachte und 
Salzlager verbindenden Pferdebahn, ſomit wohl der 
wichtigſte Punkt des ganzen Bergwerkes iſt; rings um- 
her führen in Salz gehauene Gaſſen zu den anderen 
Schachten. An einer Seite iſt ein enger, aber ſehr 
langer Korridor ausgebrochen, an deſſen äußerſtem Ende 
die Quelle ſich befindet. Das Waſſer hat nunmehr 
ſchon den ganzen, 126 „Klafter langen, 1 Klafter brei⸗ 
ten und 8 Fuß hohen Korridor bis zu einer Tiefe von 
Fuß erfüllt und wogt, da es keinen anderen Aus- 
gang findet, auf den Franz⸗Joſephs⸗Schacht zu, in den 
es ſich zu ergießen droht. Dieſes ſollen die im Kor 
ridor aufgeſtellten Arbeiter dadurch verhüten, daß ſie das 
Waſſer in die Erde ſelbſt abzuleiten trachten. Dieſe 
Arbeiter ſtehen ſchon über dreißig Stunden unabläſſig 
arbeitend, der Kälte und Näſſe preisgegeben, ohne der 
Waſſerwogen, die mit immer größerer Heftigkeit vor⸗ 
dringen, Herr werden zu können. Man verſuchte zwar, 
das Waſſer herauszupumpen, aber die Pumpe verſagte 
bald den Dienſt und man mußte um eine neue in das 
benachbarte Jaworzno hinüberſchicken. Alle Sorge be- 
ſchränkt ſich einſtweilen darauf, das Waſſer mindeſtens 
inſofern zu bändigen, daß es nicht zerſtörend gegen dit 
Schachte ſich wenden könne. 

T Wie leicht man in großen Städten auch bei 


der größten Vorſicht das Opfer von Spitzbuben werden 


kann, mag unter den vielen Fällen, die täglich zu leſen 
ſind, folgender neueſte aus Turin berichtete zeigen. Ein 
Offizier tritt in den Laden des Juweliers M. und 
kauft hier einen goldenen Ring von einigem Werthe. 
Er iſt begleitet von einem ſehr eleganten Individuum. 
Nachdem er den Schmuck ausgehandelt und mit der 
Leichtigkeit eines Mannes, deſſen Börſe wohlgeſpickt, 
bezahlt hat, wendet er ſich an ſeinen Begleiter und ſagt 
ihm: „Du ſollteſt, weil wir doch einmal bier find, 
etwas Schönes ausſuchen und Fräulein X. als Geſchenk 
bringen“. — „Du begreifft wohl“, entgegnete der 
Andere, „daß, da ſie noch nicht meine Frau iſt, ich 
ihr kein Geſchenk machen kann, ohne ſicher zu ſein, 
daß es ihr recht iſt“. — „Nun gut, thue Das“, er- 
wiederte der Offizier, „nimm 3 oder 4 von dieſen 
Halsbändern und gehe zu dem Fräulein. Ich bleibe 
unterdeſſen zur Garantie hier. Gefallen ſie, bringſt 
Du das Geld dafür, wenn nicht, bringft Dur fie zurück 
und Alles iſt gut“. In der That gebt der Bürgerliche 
fort und der Offizier bleibt im Laden. Nachdem er 
einige Zeit gewartet, fängt der Offizier an, ſich über 
das Ausbleiben ſeines Freundes zu beklagen und erklärt, 
er müſſe in die Kaſerne. Dieſe Klagen befriedigen 
aber den Juwelier nicht. Plötzlich hält ein Fiaker an 
der Thür des Ladens; es ſteigen zwei Polizeiagenten 
aus und bitten Herrn M., ſich unverzüglich auf das 
Polizeiamt zu verfügen, um ihm angehörende Gegen- 
ſtände zurückzunehmen; ſodann verhaften ſie den Offizier. 
Dieſer proteſtirt, will von feinem Säbel Gebrauch, 
machen. Er wird gezwungen zu gehorchen und mit 
M. glaubt, 
es handle fi um die kurz vorher entnommenen Schmuck- 
ſachen und läuft zum Amte. Wie groß iſt aber ſein 
Erſtaunen, als ihm nach Auseinanderſetzung des Zwecks 
ſeines Beſuches und auf die Frage, was man von ihm 
wolle, geantwortet wird, Niemand habe ihn rufen laſſen, 


das Polizeiamt keinen Offizier, noch Bürger verhaften 
laſſen. Er war nun überzeugt, daß der Offizier, der 
Bürger und die Gardiſten nichts waren, als Diebe, 
die ſich ſo verkleidet hatten, um ihn um etwa 2000 
Franken zu bringen. 
Landwirthſchaftliches. 

Die Maiſchkühl-Maſchine. Dem Herrn 
Louis Siemens in Berlin, Neuenburgerſtraße Nr. 17, 


iſt es, nach vielfachen Studien und Versuchen, gelun⸗ G 


gen, einen Kühler zu konſtruiren, welcher den an ihn 
von der Theorie und Praxis gemachten Anſprüchen in 
jeder Beziehung glänzend entſpricht, welcher zur Kühlung 
der Maiſche kein Waſſer, ſondern nur die überall be⸗ 
findliche loſtenloſe atmoſphäriſche Luft gebraucht und 
deſſen Anſchaffungspreis, gegen alle übrige zu dieſem 
Zwecke erbaute Kühler, unverhältnißmäßig gering iſt. 
Außerdem iſt deſſen Bau ein höchſt ſolider (ganz von 
Eiſen) und die Konftruftion eine einfache und durchaus 
nicht zur Zerbrechlichkeit und zu Reparaturen geneigte. 

Das Prinzip der Kühlung beruht auf Verdam⸗ 
pfung und wird zu dieſem Zwecke die vermittelſt einer 
Pumpe eingeführte Maiſche durch eine Centrifuge voll- 
ſtändig zerſtäubt, jo wie die zur Kühlung erforderliche 
Luft durch einen an der Centrifuge angebrachten Ex- 
hauſtor der zerſtäubten Maiſche in einem fräftigen Strome 
entgegen geführt. 

Auf dem in nächſter Nachbarſchaft belegenen Nit- 
tergute Langenreichenbach iſt von deſſen Beſitzer Herrn 
Amtsmann Golde ſeit dem 26. v. M. ein derartiger 
Siemens'ſcher patentirter Maiſchkühler aufgeſtellt und in 
Thätigleit, mit welchem die Maiſche zu 1500 Quart 
Maiſchraum innerhalb / bis 1Y, Stunde, je nach 
dem Feuchtigkeitsgrade der atmoſphäriſchen Luft, auf 
die zum Anſtellen geeignete Temperatur abgekühlt wird. 

Die Spiritusausbeute iſt in beſagter Brennerei, 
obwohl in dieſem Jahre nur mit qualitatio ſehr gerin⸗ 
gen Kartoffeln gearbeitet werden kann, eine äußerſt 
günſtige, welche doch lediglich zum größten Theil dieſer 
vorzüglichen Maiſchkühlung zu gut gerechnet werden 
dürfte. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß zur Bewegung 
des Mechanismus an beſagtem Kühler, auf dem Ritter 
gute Langenreichenbach eine in der Brennerei brfindliche 
zweipferdige Dampfmaſchine mit verwandt wird, welche 
die ſüße Maiſchpumpe, das Röhrzeug im Vor maiſch⸗ 
bottig und, je nach dem Bedürfniß, die Kalt-Waſſer⸗ 
pumpe mit dem Kühlmechanismus gleichzeitig in Thä⸗ 
tigkeit erhält, demnach die Kühler einer großen bewe⸗ 
genden Kraft nicht bedarf. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Abgeordnetenhaus. 

Vierzehnte Sitzung vom 1. Dezember. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr 30 Min. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Leonhardt und mehrere 
Regierungs. Kommiſſare. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Jortſetzung der Vorberathung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für das Jahr 1869. — Juſtiz-Etat. 

Unter Tit. 6. Andere perſönliche Ausgaben 
7,300 Thlr. befanden ſich 1000 Thlr. für die Stell- 
vertretung beim Ober-Tribunal 

Abg. Windhorſt (Lüdingbauſen) beantragt: 

a. die Stellvertretung der Ober -Tribunalsräthe 
durch Richter, welche nicht etatsmäßige Mit- 
glieder des Ober-Tribunals ſind, für geſetzlich 
unzuläſſig zu erklären, und 

b. demgemäß die für eine ſolche Vertretung ge- 
forderte Summe von 1000 Thlrn. nicht zu 
bewilligen. 

Die übrigen Kommiſſare des Hauſes, Abgg. 
Windhorſt (Meppen), Bahlmann, Frech ꝛc. ſtellen den 
Antrag: „die Erwartung auszusprechen, daß bei der 
bevorſtehenden Organiſation des höchſten Gerichtshofes 
(Art. 92 der Verfaſſungs-Urkunde), die Stellvertreter 
einzelner Mitglieder deſſelben durch dem Gerichtshofe 
nicht angehörige Richter ausgeſchloſſen werde.“ 

Abg. Windhorſt (Lüdinghauſen) rechtfertigt ſeinen 
Antrag. Derſelbe geht ausführlich auf die Entjtehungs- 
geſchichte der einſchlägigen Geſetzgebung und auf die 
darüber im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabte Verhandlung 
ein. Er citirt Aeußerungen des frühern Juſtizminiſters 
Simons und des frühern Abg. Dr. Beſeler. Der 
Juſtizminiſter habe die Unzuläſſigkeit der Stellvertre- 
tung im Princip anerkannt, allein die Nothwendigkeit 
einer Ausnahme davon hergehoben. Dr. Beſeler ſei 
der Anſicht geweſen, daß das Prinzip ohne alle Aus- 
napme aufrecht erhalten werden müſſe. Dieſe letztere 
Arficht halte er für die richtige. Die Unabhängigkeit 
des höchſten Gerichtshofes müſſe von jedem Verdachte 
freigehalten werden und die Nothwendigkeit der einheit- 
lichen Rechtſprechung verlange die Aufrechterhaltung des 
Prinzips. Hätte man daran feſtgehalten, ſo wären 
die Beſchuldigungen nicht kund geworden, welche man 
in den letzten Jahren ſo vielfach gehört habe. Lange 
Jahre werde es noch dauern, ehe Freiheit und Recht 
ſich in vollen Beſitz der Achtung befinden werden. 
Habe man die Ungeſetzlichkeit einmal erkannt, jo fei es 
die höchſte Zeit, ohne Rückſicht vorwärts zu gehen, und 
deshalb bitte er um Annahme feines Antrages. Dar- 
10 werde es dein höchſten Gerichtshofe gelingen, ſich 
ſeinen alten Ruhm zu wahren. (Bravo!) 

Abg. Reichenſperger: Die Ausſührungen des 
Vorredners find jo durchgreifend geweſen, daß ich eigent- 
lich wenig hinzuzufügen habe. Auch ich bin der Mei- 
nung, daß eine Stellvertretung durch nicht etatsmäßige 
Richter beim Oberträbunal unzuläſſig iſt. Die Recht- 
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ſprichung durch kommiſſariſch ernannte Richter wider⸗ 
ſprcht dem Rechtsbewußtſein unſeres Jahrhunderts. Mit 
die em Rechtsgrundſatze allein wird man auf eine Majo⸗ 
ritit für den Antrag, gegenüber der langjährigen Praxis, 
nicht rechnen können, allein die Verfaſſungsurkunde kommt 
zu Hülfe. — Hat man einmal Richter beim höchſten Gericht, 
jo müſſen fie eine geſicherte, dauernde und lebensläng⸗ 
fide Stellung erhalten. Die Verfaſſung ſchreibt aus⸗ 
drücklich vor, daß die Organisation der Gerichte durch 
eb erfolgen ſoll. Was alſo im Geſetze nicht ge- 
jagt iſt über die Zuſammenſetzung des höchſten Ge⸗ 
richtshofes, das kann keine Geltung haben. Iſt eine 
Sellvertretung beim Ober-Tribunal überhaupt zuläſſig, 
dann kann auch einmal ein Richter aus der unterſten 
Inſtanz an das Obertribunal berufen werden. Die 
Menarbeſchlüſſe des Obertribunals können möglicherweiſe 
durch die Einſchiebung eines Hülfsrichters zu Stande 
kommen, der am nächſten Tage wieder ausſcheidet. 
Schon hierdurch ſtellt ſich das Unannehmbare einer jol- 
chen Maßregel heraus und das Herrenhaus ſelbſt hat 
dies anerkannt, indem es bereits im vergangenen Jahre 
beantragte, daß die Hülfsrichter an den Plenarbeſchlüſſeu 
wenigſtens nicht Theil nehmen ſollen. Praltiſche Rück- 
ſichten können, gegenüber einer ſolchen Fundamental⸗ 
beftimmung der Verfaſſung nicht maßgebend fein. Recht 
muß Recht bleiben. (Bravo!) 8 

Abg. Dr. v. Rönne: Ich ſtimme den Ausfüh- 
rungen des Vorredners überall bei und will die Sache 
vom rein juriſtiſchen Standpunkte, alſo vollſtändig ob- 
jeltio betrachten. Für mich iſt Art. 89 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde maßgebend: „Die Organiſation der Ge- 
richte wird durch das Geſetz beſtimmt.“ 

Abg. Tweſten ſtellt den Antrag: „in dem An- 
trage des Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen) sub a, das 
Wort „geſetzlich“ zu ſtreichen.“ 

Reg.-Kommiſſarlus Geh. Juſtizrach Dr. Falk: 
Die Staatsregierung befindet ſich im Prinzipe mit den 
Vorrednern im vollen Eintlange, wie dies auch der Herr 
Juſtizminiſter im vergangenen Jahre bereits anerkannt 
habe. Derſelbe erklärte, daß es der Bedeutung eines 
höchiten Gerichtshofes, wie der preußiſche, nicht ent- 
ſpreche, wenn in demſelben Hülfsrichter fungirten und 
er hatte hinzugefügt, daß er davon nicht Gebrauch 
machen werde, wenn es im Intereſſe des Dienſtes nicht 
erforderlich würde. Die Staatsregierung hat aber die 
Ueberzeugung, daß ſie das Geſetz bisher befolgt und 
nicht gebrochen habe. Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen) 
hat behauptet, daß das bisherige Verfahren geſetz- und 
verfaſſungswidrig geweſen ſei. Solche Behauptungen 
ſollte man nicht in dieſem Haufe ausſprechen, weil da- 
durch nur eine Beunruhigung der Gemüther hervorge⸗ 
rufen wird. Die Staatsregierung legt deshalb das 
größte Gewicht darauf, daß der Antrag des Abg. 
Windthorſt (Lüdinghauſen) Ihre Zuſtimmung nicht er 
halte. Es iſt großes Gewicht auf die Beſtimmungen 
der Verfaſſung gelegt; aber m. H. die Verfaſſung ent⸗ 
hält nur Verheißungen. Beſtimmt iſt nur, was im 
Geſetze ſteht. Das Geſetz vom Jahre 1852, auf wel- 
ches ebenfalls hingewieſen worden, iſt ein vollkommenes 
Organiſationsgeſetz nicht. Der Reg.-Kommiſſar wendet 
ſich darauf zur Widerlegung der einzelnen Ausführungen 
der Vorredner. — Die Staatsregierung hat die Pflicht, 
wo ihre ordnungsmäßigen Kräfte nicht ausreichen, zu 
außerordentlichen Kräften zu greifen. Im Jahre 1832 
find durch K. Kabinets-Ordre Hülfsarbeiter an das 
Ober⸗Tribunal geſendet, um dem bedauernswerthen Ber- 
ſchleppungszuſtande beim höchſten Gerichtshofe ein Ende 
zu machen. Durch eine Kabinetsordre vom 18. Juli 
1844 erkannte auch der König Friedrich Wilhelm IV. 
die Zuläſſigkeit von Hülfsarbeitern beim Ober-Tribunal 
an und wir haben auch ein Geſetz, welches dies defi- 
nitiv anerkennt und das iſt das Disziplinargeſetz für 
richterliche Beamte in den 88. 18 und 19. (Sehr 
richtig!) Selbſt bei den Debatten über den Obertribu- 
nalsbeſchluß hier im Hauſe iſt die Behauptung nicht 
aufgeſtellt, daß das Geſetz die Zuziehung von Hülfs⸗ 
arbeitern verbiete. Die Staatsregierung iſt der Frage 
gegenüber ſo geſtellt, daß ſie nicht meint, es handle ſich 
um das Geſetz, ſondern es handle fi um die Praxis. 
Das Prinzip, daß Abhülfe geſchaffen werden ſoll, iſt 
ausſprochen. Es würde dabei der Weg der Ernennung 
von neuen Mitgliedern des Ober-Tribunals zu betreten 
ſein; es fragt ſich aber, ob dieſer Weg jetzt einzuſchla⸗ 
gen ſei, wo in kurzer Zeit eine Verminderung der Zahl 
der Obertribunalsräthe eintreten wird. Das augen- 
blickliche Bedürfniß liegt vor; Mitglieder des Obertri- 
bunals haben über Ueberbürdung geklagt und um Hülfe 


den Präfekten ſtrengen Befehl ertheilt, in allen Städten, 
wo Ruheſtörungen ſtattgefunden haben, für Aufrecht 


erhaltung der Ordnung zu ſorgen. Die amtliche „Ga- 
ceta de Madrid“ wird wahrſcheinlich morgen ein ener⸗ 
giſches Rundſchreiben desſelben Inhalts an die Provin⸗ 
zial-Behörden veröffentlichen. 

London, 1. Dezember. Nach einem bier aus 
Braſilien eingetroffenen Telegramm iſt das Schiff „Au⸗ 
ſtralian“ aus Glasgow, welches von Sidney na 
London beſtimmt war, nördlich von St. Chriſtoval am 
22. Oktober geſcheitert. Die Paſſagiere und die Schiffs⸗ 
mannſchaft wurden gerettet, desgleichen 3112 Unzen 
Gold. 

Konſtautinopel, 1. Dezember. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat die Pforte ihren Geſandten in Athen 
angewieſen, in entſchiedener Weiſe die Verhinderung 
weiteren Zuzuges von Freiwilligen nach Kreta zu ver⸗ 
langen und im Falle der Weigerung den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen in ſichere Ausſicht zu ſtellen. 

Eidney, 7. November. In Neu- Seeland 
greift der Aufſtand der Maoris um ſich. 


Bere Depeſchen der Stett. Zeitung: 
Madrid, 1. Dezember. Ein Dekret der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung erllärt die Funktionen der Han⸗ 
dels⸗Börſenmakler und Schiffsdolmetſcher für vollſtändig 
frei, und daß ſowohl Spanier wie Fremde berechtigt 
ſeien, dieſelben auszuüben. 


Breslau, 1. Dezember. (Schlußbericht) Weizen 
ver Dezember HIV Br. Roggen per Dezember 48, per 
Dezember Iinuar 47, per April⸗Mai 479 Raps per 
Dezember 90 Br. Ründl per Dezember 875, per April⸗ 
Mi 9%; Ur Spiritus loco 14½, per Dezbr. 142 
April⸗Mai 15% Br. 

Köln, 1 Dezember (Schlußbericht.) Weizen loco 
6. 20, per Dezember 6 6, per März 6. 2, 6. Roggen 
loco 5. 22, 6, per März 5. 7, per Mai 5 7. Rübol 
loco 10/0, per Mai 105%, per Okteber 111% Leinöl 
loeo 11. Weizen flu. Roggen und Rüböl unverändert. 

Hamburg, 1. Dezember. Getreidemarkt (Schluß 
bericht) Weizen loco ſtill, per Dezbr. 111 Br., 117½ 
Gd., pr. Dezbr.⸗Jan. 117½ Br., 1161½ Go., pr. Jan.“ 
Febr 117½ Br, 116%, Gd, pr. April⸗Mai 114%, Br., 
1131, Gd. Roggen loco ſtill, per Dezember 35 Br., 
94 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 94 Br., 93 Gd., pr. Januar⸗ 
Februar 93 Br., 92 Gd., per April⸗Mai 89 Br, 89 Gd., 
Nübel loco 19%/,, per ai 20 — 20, pr. Okibr. 211%. 
Spriet rubig Hafer ſtill Zink ſtill. b 

Bremen, 1. Diember. Petroleum ſtandard white 
loco 68, 

Autwerpen, 1. Deibr. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum rubig, weiße Type loco 54½ — 55, per Dezbr. 54, 
per Januar 53 

Liverpool, 1. Dezbr. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11%, Orleans 11¼. Fair Egyptian 11½, 
Dhollerab 81, Broach 8 ½, Oomra 8˙, Madras 8 ½, 
Bengal 72, Smyrna 9, Pernam 11 ½, 


Börfen-Werichte. 

Berlin, 1. Dezember. Weizen in loco ſchwerfälli⸗ 
ger Adfag, Termine auf ſpätere Lieferung billiger. Geh 
1000 Ctr. Roggen auf Termine eröffneten beute mit 
überwiegenden Offe ten, wodurch Preiſe nachgebeude Ten’ 
denz verfolgten und eine Einbuße von ca. 4 — 854 5 
pr. Wiſpel erlitten. In der zweiten Börſenhälfte befeſtigte 
ſich die Halt ng wi der und find Preiſe wieder ca. Ya 
Ag. höher. Loco Waare mußte bei reichlichen Anerbietun⸗ 
gen billiger erlaſſen werden. Hafer loco flau, Termine 
niedriger. Gek. 2400 Ctr. 

Rüböl⸗Preiſe baben ſich nur ſchwach behaupten kön, 
nen und war der Verkehr hierin äußert unbelebt. Gel. 
100 Cir Spiritus flaute gleichfalls wie Roggen unter 
dem Eindruck vielſeitiger Realiſationskäufe, ſo daß wir 
einen Preisrückgang von ca. % ½ , auf alle Sich⸗ 
ten zu konſtatiren haben. Schluß feſter. 

Weizen loco 60-74 / pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, pr. Dezember 61 ¼ % bez., April Mai 


605, u M bez. 

Moggen loco 5117, 53 X pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez., pr. Dezbr. 52%, 51, 52 %% bez, Dezbr.⸗Jan. 
51½, 51, ½ M bez., April⸗Mai 50 ½, 497, 50 2 
bez u. Gd., Mai⸗Juni 50½ d bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4, se, Nr. 0. u. 1. 
35% 3½ . Roggenmehl Nr. O. 32 3% , Nr. 
(. u. 1. 31, 31, . Roggenmehl Nr. O. u. 1 auf 
Lieferung pr. Dezember 3 n 18½ Hr bez. u. Br., 
Dezbr.- Januar 3 % 18 , Br., Januar Februar 
3 t 17, Ar Br., April⸗Mai 3 & 14½ Ar bez. 
u. Br, alles per Centner unverſteuert incl, Sack. 

Gerte, größt uu, Mine, à 46 56 9% pr. 175) Pfd. 

Hate. loco 31-351, , galiz. 30 ½, 31 & bez. 
poln. 321, 33½ ½ bez, pr. Dez. 32 ½, 31¾ . 
bez., Dezember Januar u. Jannar Februar 321, bez 
April⸗Mai 318, da . b 
Eroſeu, Rech ante 66 


ez. ; 
72 , Jutterwaare 58 biz 
62 


D 


Winterraps 79 84 % 

Winterrübſen 76—80 . f 

Rüböl loco 9¼ % Br., pr. Dezember und De 
zember⸗Januar 91% e bez., Ianuar- Februar 9½ Mr 
April ⸗Mai 97,, % t bez., Mai⸗Juni 91½ . bez 


gebeten. Nun, m. H., gewähren Sie die Hülfe. 5 a — — > at 8005 7 e 
j © f zör.⸗Imuar 7 ez., Jun.⸗Febr. 71, 6 
FFF 
0 2“ N Spiritus loce ohne Faß 15 ½, ½ bez. t 

N eueſte Nachrichten. Dezember 157 ½ 8 5 bez., Bezbr., Januar 15 1 
Berlin, 1. Dezember. (Zeidl. K.) Die 7 e bez, Jann ir februar 15½% Y, Au bez, u 
geſtern erfolgte Wiedereröffnung der Berathungen des Ju 1577 1 22 — ur = 2 152 2 bes 
Vundesrathes iſt vielfach ſo dargeſtellt worden, als ons e ien 3 Sie Aufmerl“ 


handle es ſich um eine neue Seſſion desſelben. Dies 
it irrthümlich, indem die jetzigen Verhandlungen nur 
die Fortſetzung der im Sommer vertagten Seſſion find. 
Es hat deshalb auch nicht eine feierliche Eröffnung wie 
beim Beginn der Seſſion ſtattgefunden. 

Bremen, 1. Dezember. Die Bremer Bank 


at heute den Diskonto von 2½ auf 3 pCt. erhöht. Paris 9 WS Danzig. — 1% — 
1 1. Dezember. In der Bene 1 Page Ba 677 25 
heute ſtattgehabten General-Verſammlung der Aktionäre Köln. a al Riga. 6, 
der pfälziſchen Maximilians⸗Bahn wurde einſtimmig der ee 400 15 RO W 5, 5 2 
Bau einer Zweigbahn von Winden nach Bergzabern, Berlin . 07, Mos kan — —r 
ſowie die Erhöhung des Bau- und Einichtunge⸗ Kapi- Stettr. * Chan 127 82 
tals um 275,000 Gulden genehmigt. Ureslal. 0% % D' Stodholm — Las 9210 
Madrid, 1. Dezember. Die Regierung hat Notibor . 0% , N Haparanda 12“, 


N Im Welten: 


ſamkeit der Spelulation konzentrirte ſich heute auf f 


barden, Franzoſen und öſterreichiſche Kreoit. Aktien Ah 


Wetter vom 1, Wee 1858. 


' Versner Biorge vom 1, Dezember 1868. 
— — — . —— ET a E - 
Fitenbahn: Actien. Priprit it Lbiinutirnen. Briorisäts-Obligationen, | Preußiich - Fonds. Fremde zonds. Dank · und Induſtrie· Papiere. 
Podeste peu 1867.10 . [Macen-Düffelber 4 83 », [Magdeb.-Wittenb- 3 6 %½/ & reiwillige Uuleipe 4 7. © |Badiige Auleibe 18864 4 DB | > Dividende pre 1862| fl. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 307, 5 do. II. Em. 4 22 ¼ C bo. 41 93% 8 taate-Aufeihe 188 5 1025, bz Badiſche Präm.⸗Anl. 4 100 bz [Berlin: Kaffen-Ber | 94 1 157½ b3 
Ame | BY f 7 10 Nach 1 III. Em. 44 7777 4 Nie derſchl.⸗Maärk. 5 4 88 95 Staatsanlethe dw. 3 Bu 95 8 2 1 — eg Fi A, e . ur 8 - 2% — 
ſterdam-⸗Rotterd. 1 05 ſen⸗Maſtricht 41 77 do. 8 — A do. do. 38 3 Baieriſche Präm.⸗Au 3 +» Immebil.-Ge. | — 
Vergiſch⸗Markiſe 71 377 64 do. I. Em. 5 e 1 86%, 64. Staatz ⸗Schuldſchein. 3 81 df | Bair. St.-Anl. 1859 43 96% 8-| - Dumibus — 5 — — 
a e, eee eee . % & 8 rene e m Defleur Peanut, 21 964 8 Semen % I 8 
erlin⸗Görlitz S r. — 4 U do. 41 95 do. En 3 beſſiſche Loose — 17 Deſſauer Präm.⸗ 34 I Temes 4 | f 
do, Stamm- Brio. % s nde. Il. FH 78 % ftieverfäl. Zweig, 54% 9 8 Kur-N. u. Schu 33 82 6 |öamb. Pr.-Anl. 186618 44 2 Caburg, Grebtt- 1 1 70 65 
Berlin-Hamburg 974 169 © do. at. B. 33 78 bz [Oberſchleſiſche A. 487. 8 [Berliner Stadt. Obi 5 1022, be [Labecker Präm.-Anl. 33 47½ 8 Danzig 5½ fl 106% 6 
Gerig rente. 1 2 17 * 5 do. iv, [441 91 ½ 04 do. 8. 45 77 it 3 254 San e Anleibe 5 N 8 a 5 — 5 5 fr 107 8 
erlin⸗Stettin 8 4 130% bz do. V. 41 8 %% 3 do. C. 483.08 be. 34) 764, br chwediſche Looſe — 107. € — Zettel · 
Söbm. Weſtbann 5 5 713 G do. VI. 43 86-4 bz do. . 4 93 5＋ GBorſenbans-Anleize 5 101% 8 Deſterr. Metalfigues 5 50%, bz Deffan, Erebit- 0 5 2 
Bresl.-Schw.-Freib. 8 4 115˙½ bz de. Düff.⸗Elb. 1. 4 83 8 do. E 31 76", Kur. u. N. Pfandbr ‚3 7, ® * Rational-Anl. 5 55% bz . Gas- + 5 161 
Sie ee sn 4 3 E bo. De 75 47 — 8 = 5 5 44 975 N ie 8 gl 5 a - . en ‚4 ZUR 8 55 in 1 75 j 5% : 1 5 
n⸗Minden 81/4 120 3 do. Dort.⸗Soe | 5 2 sp 2 89 8 1Ofiprend. Pfandbr |: Crebit⸗Looſe — 84 isconto-Commund. - 2 
Sofet-Oders. (Wilhb.) 4. 4 1194 | de ds — 6 en „ Frameffe 258. & | ie 4 Br, 9 . iber a 0 8 (äifenbaßnsionrfe 12%, >11, 10 
do. Stamm- Prior 4½ 43 12% bz Berlin⸗Anbalt 491 nene 3 264 do. 41 901, 1864er Looſe — 1 Benf, Credit⸗ — 94 br 
ee . 115 | 5.5 2995 0 do. 108 44 => 3 Rheiuiſ ve 9 ki 84, 3 Vomtetſche Pfandbr R 25 4 a re eg 5 | 995 9 % 275 | ih — 
z. Ludwigs ı 9,15 83˙% 63 bo. Lit. E. 1 e. d. St. gar. 12 do. neue 4% bz Italieniſche Anleive 5; 3 Gotha * 8072 
. 9 4 51 8 n Em 4 | 895, bz do. III. Em. 5850 44 % 8 Poſenſche Pfandbr. 5 85 bz E 5 | 7915 br Zen 4 - 1 a 
i » 6 N . Em. 4 80 . 36 | 9 n — „ Pr.⸗Anl. 1864 5 ö i » Kg 
MogveburgeDalbef. 13 6 57 55 Verl. F.-Modd. 4. 4 | 917 8 be. ei. gar. 71 9614 6 2. 8 a = > > r 1868 5 1187 8 1 005. Pabner HI, ‚107%, ® 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 171814 bz do. >». 4 84˙% 8 [Rhein⸗Nabe⸗Bahn 4 92 Sachſiſche Pfandbr 4 831, & RNuff.⸗poln. Sch.⸗Obl. | 87 8 (Erſte Pr. Hypotd.⸗ B. 7 \ — 
1 do. — b B.| — 4 2 5 05 Berlin Stett. 15 a 4 5 — 11 IR 1 4 895 - Scdleſiche Pfanne 40 801 E 3 500 Fl. ı a 9 e 3 | 4 10 h 1 — 
ains-Lubwigshafen 3 4 3 on. x | osko⸗Rläſan 5 86˙ do. Lit. A 44 — — Amerikaner 85 5 zig, Credit · 
Mecklenburger 27404 | 73 E 63 do. III. Em 4 83 0 Riäſan⸗Kozlow 5 8245 * . de. 33 — n ET rpemburg 7% f 106 & 
Munſter-Hamm 4 4 88 bz do. IV. Em 4 var, d (Rubrort-Erei, E.. 80, & Weſtpreuß. Pfand. 3 74% „ eee. Magdeburg 4 187. 8 
zelederſchl.⸗Märkiſche 4 4 87 © | Breslau-Freiburg 4 — . do. II. 4 814, 63 | de 4 82% „ Amſterdam kurz 21 1421 63 [Meiningen, Credit. 7 103 b 
Niederſchl. ame, 3,14 | 81°, bs | Eöln-Erefeld 41 — dz | bo. it. 4 S1 s do. neue / 0% b do. 2 Mon 21 142% 6 [Minerva Bergw.- 2 35 ½ bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilb. „475. © | Eöin-Minber: 41 37, bz Schleswigſch⸗ 489 6 dy. neueſte 33 901, bz [Hamburg kurz 2111 d Moldau, Erebit- 9 17 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 187 31186 ½ dz do. II. Em. 5 101, & Stargard⸗Woſen 43 — 8 Kur- u. Nein. Nentdr. 4 91 b do. 2 Mon 21 150% bz Norddeutſche 2, 127 @ 
do. Lit. B. 139,131 75 63 do. do. 4841, bo. I i 64 Pommerſche 2 80% & London 3 Mor 2 6 23%, bz Oeſterreich, redn - 7% 5 104% bi 
Oeſtr.⸗Franz Staatab. 87%½5 175% bz do. III. Em. 4 82½ bz bo. III. 14.) — .@ I Bofeufße 4 | 871, & [Paris 2 Mon. 21 801¼½ dz Bbönit — 143% & 
75 5 — bz do. do. 4 92 5 ee Staatab. 3 k * 63 33 pe 891, bz [Wien Oeſterr. ze: | Ar bz — en 850 Ah > 
beiniſche %% 20 kz do. IV. Em. 4 82 bz ringer 2 8,.% & | Wefipbälifh-Mbrin. 2 9117 bz do. do. 2 Men 4 86% ba Prenß. Bank⸗Autbeile 8%, K 
„„ 1130058 f 2 Den 16 186,258 et 4 f 11850 8 
hein⸗Nabe : Bahn 5% bz oſel⸗Oderb. (Wilhb 1 f . . s eſiſche 5 Leipzig age 95% Ro ſtocker 4a 3 
Ruſſiſche Eiſenban 5 ß 83 bz do. III. Em. 43 87, 4 SET ur do. 2 Mon. 4 991, b: Sächfiſche 77 117 6 
Stargard⸗ Poſen 47 44 54% de. I. Ea. 4 87 @ „ old und Paptergeldz ee turt a. M. 2 90.18 56 26 @ ( Schleſiſcer Banter. 7 4 18 8 
S' döſter. Bahnen 6% 0/5 114½ b [Galiz. Ludwigsbahn 5 83% & Fr. Bin. m. 8.1997, 95 Dollars 1 dal Goldtronen 9 & ſhetersburg 3 Wochen 61 92% bz Tbüringen 4 78 :) 
Thüringer 81% 1417, bz Lemberg⸗Czernos 5 | 61%, bz | do. ohne i. 99¼ % b Napoleons 5 12 b Gold p. Zollpf 470½ @| do. Mon. 61 91 bz Sereins⸗B. Hamb.) 8%, 112 8 
Marſchau⸗Mien 8½,5 | 594, bz 5] Magdeb.⸗Halberſtadt 4 - 6 Oeſt. Ni. öſt W. % 11% bh Louisdor 112% 9 re id 114 & IiWarihau 8 Tage 68 % 65 Weimar 4 4 8% © 
) do. 41 91½ kz Ruff. Baukn. 83% dz . Sodereigns 6 24% C] Sil er 29 25 Gißremen 8 Tage 31110, 65 [Gew.-Br. (Säuren) | 7 4 102% & 
We eee et er TEN TERN EA a ee eee eee eee ee Sr d LTE URN. NETTE TEENS ERITREA NT sim wr2gD Furar> Lea. ee 


Familien: Nachrichten. 


Geſtorben: Frau Maria Berendt (Stralſund). — Tochter x 


Caroiine des Herrn Albrecht (Garz). 


Kirchliches. 
Vnutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 2., Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor 


Odebrecht. 
Schloßkirche. 
_ Donnerftag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr General⸗ 


Stettin, den 1. Dezember 1868. 


Bekanntmachung, 
betreffend Breſchverſuche. 


„Die Breſchverſuche im Fort Silberwieſe bezinnen am 
Donnerſtag, den 3 d. M., Morgens 9 Uhr und werden 
au demſelben Tage beendet, was hierdurch unter Hinweis 
auf die diesſeitige Belauntmachung vom 27. » M. zur 
Öffentlichen Keuntuiß gebracht wird. Das Chargiren und 
Stopfen bei dem Breſcheſchießen auf der Sitberwieſe, wird 
durch einen Trompeter ſignaliſirt werden, es fallen zu⸗ 
weilen mehrere Schüſſe hinter einander. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


W. Warnstede. 


Herzliche Bitte! 


Die Uuterzeichneten wünſchen auch in dieſem Jahre wie- 
eu den Armen in Grünbof und Kupfermübl 
durch Sammlung von Geldbeiträgen und anderen Ge- 
ſchenken eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die reichlichen 
Gaben, womit uns das Vertrauen unſerer Mitbürger in 
dergangenen Jahren beehrt, und die uns in den Stand 
geſetzt haben, nicht allein die Kinder und Waiſen durch 
eine Weibnachtsbeſcheerung zu erfreuen, ſondern auch aus⸗ 
zeichend geweſen find, arme Familien mit Lebensmitteln 
und Feuern g für die Feſitage zu verſorgen, ermutbigen 
Ans, auch zu dem bevorſtehenden Feſte die Güte der Wohl⸗ 
ollenden unſerer Stadt in Anſpruch zu nehmen, und 
eben wir uns der Hoffnung hin, einer gleichen Willſäb⸗ 
Igteit wie in früheren Jahren, entgegen ſehen zu dür en. 

ie Unterzeichneten find zur Annahme von Geldbeiträgen 
und Weihnachtsſpenden jeder Art gern bereit, und bitten 
in baldige Einſen ungen reſp. Zuſagen, namentlieh auch 
gan Feuerungsmaterialſen, um hiernach den Umfang ihres 
rkungekteiſes bemeſſen zu können. 

zurl Becker, Ziemsen, Hrey, Alex. 
Schultz, Wilh. Heinr. Meyer, Beda. 


Eine herzliche Bitte zum 
Weihnachtsfeſte. 


dase lauge das Züllchower Nettungs haus beſtebt, 
as rühmen wir mit dem berztichſten Danke, bat auf die 
naumherzliche Liebe unſeren Kindern alljährlich den Weih 
ſuchtstiſch reichlich gedeckt und unſere Knaben ſcheinen auch 
r dieſes Jahr ihrer Sache jo gewiß zu fein, daß die 
gabe auf das bevorſtehende Felt ſchon jetzt aus allen 
eſichtern lacht. Da wirds Zeit, daß der Züllchower 
ſic vater an alle Freunde und Gönner dieſer Auſtalten 
21 mit der alten Bitte wendet: Vergeßt auch unſerer 
dender nicht!“ Es find deren ſtatt 60 gar 80 geworden 
uu das Rettunsbaus hat in dieſem Jahre ſeine Räume 
grö Knaben mehr als bisher erweitern müſſen. Je 
„ser daher unſere Bedürfniſſe geworden find, um jo 
0 „sender wird auch unſere Weihnarttsbitte. Wir nehmen 
gen Gaben der Liebe mit dem herzlichen Duke ent- 
den, die in Gelde find uns jedoch am wilfommenen, 
ben, Pit mit denſelben den Bedürfuiſſen der Kinder am 
ſin den, begegnen können. Zum Empfange ſolcher Gaben 
Mönch, Stettin bereit: Herr Oberlehrer Schultz, 
cheuſtraße 20, ſewie die Buchhandlung des Herrn 
Jülicher ou der Nahmer, Frauenſtraße 33 und in 


. Jann, 
Vorſteher der Züllchower Auſtalten. 


1; b 5 
d ihn g dt Saned v Stöwer i. bill. z. verkaufen 


. . — 0A 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Begierung 
gestattet. 


Von dieser Capitalien- Verlosung 
int Gewinnen von,ca. 1 Millionen 


begiunt die Ziehung am 10. Dezhr. d. J. 
M Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. 


kostet ein 


I Königl. Monarchie erlaubten Krank: 


2 J. Claſſe ſchon am 9. und 10. Dezember 
ttattfindet. 


Glücksofferte 
und Weihnachtsgeschenk. 


„Tsottes Segen bei Cohn!“ 


Thaler 


Nur 4 Thir. oder 2 Tulr. 
oder & Thir. 
wirkliches ®riginal- Staats- 
Loos, (nicht von den verbotenen Promessen) | 
und werden solche gegen framkiärte Einsen- } 
dung des Betrages oder Feigen Post- 
vorschus#, selbst nach den entfernte» 
sten Gegenden von mir versandt, 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen insgesammt 
event. ca. Thaler 100,000, 80000, 
60,000, 50,000, 25,000, 10,000 
SYOO, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 100 à 1000, über 13000 400, 200, 
100, 30, etc. ete. 5 
Gewinngelder und amtliche Zie- 


73 


hungnlisten sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
schwiegen. 


Durch seine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
resseuten bercits allein in Deutschland 
die allerböchsten Haupttreifer von 
300000 225000, 187500, 1525009, 
150,000, 130,0, mehrmıls 125,008, 
mehrmals 100, 00 underat vor 4 Wo- 
chen schon wieder des wirkliche 
grosse Loos von 127,000 auf Nr. 2823 
und vor 8 Tagen schon wieder den 
srössten laupt-Gevinn auf Nr 30934 
in der Provinz Pommern nusbe- 
FALLE \ 

Bar. Jede Bestellung auf mein» Ori- 
Sinal-Stants-Loose kann man der 
Bequemlichkeit halber auchohne rief 
einfaet durch sie jetzt üblicher Pont- 
Harten machen. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschüft. 


Das große Loos 
von Zweimalhundert Tanſend Gulden 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50 00; 
25,000 2 mal 20,00; 2 mal 5,000, 
2 mal 10,000 :c c kann man auch dies 
mal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. 
Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen 


4 furter Stadtiotterie, deren Gewinnziehung 


Der Unterzeichgete bält hierzu feine 
dekannte glückliche Haupt-Collecte, mit ganzen 
Looſen a 343. 13, Halben à & l. 22, 
Vierteln a 26 Gr (Pläne und Liſten gratis) 

gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
beſtens empfoblen. 

Der beſtellte Haupt ⸗Collecteur: 

ee Strauss 

ö in Fraukfurt am Main. 
Durch directe Betbeilung in meiner Haupt. Collecte 
genießt man den Vortheil, von Schreibgeld-Ber 
; rechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben 


und 


ſeit 


Dr. Vocke. 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Beethoven B-dur. 


Anfang 4 Uhr. 


Einlage 1. 
2 . 1 
ginal-Looſe gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. 
Man genießt überhaupt alle Vortheile und ſtreng 
reelle Behandlung, wenn man ſich direkt wendet 
au den von Löbl. Lotteri“⸗Direktion beauf⸗ 
ragten Haupt ⸗Collekteur 


.. TTT 

Im Verlage von R. Scharff in Greifswald ift | 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: 


Der Inhalt dieſer Sammlung plattdeutſcher Gedichte 
iſt zum größeren Theil der pommerſchen Gedichte ent⸗ 
nommen, deren markige Geſtalten in lernigem Wort und | | 
ſtraffer That dem Leſer anſchaukich aus dem Rahmen der i 
Dichtung entgegentreten. Die andere Hälfte des Büchleins | 
giebt volksthümliche Weisheit und Scherze. Gedichte in 
kurzer ſchlagender Faſſung. | 
Weiſe u. dem herzlichen Humor unſerer heimiſchen Sprache 


As wi't fo doon un drieben dat hebben 
De pommerſch Ort blifft laben, wenn uck 


conceſſionikt mit Garantie der Diekretion, frequentirt 


Neue Stettiner 


d Pracht Leihbibliother = 


von 


— C. Rei 


41. Frauenſtraße 41. 3 
5 Säm atliche Bücher find neu und elegant in Goldrückenpreſſung gebunden und repräſentiren die 
neueſten und beſten Erſcheinungen der Romanliteratur. 5 
Indem ich bitte, ſich bier von durch gefällige Einſicht der Kataloge überzeugen zu wollen, lade ich 
— zu recht zahlreichen Abonnements geborſamſt ein. 


unter Stellung günſtiger Leſebedingungen 
Gleichzeitig erlaube mir meine 


Papier und Kurzwaarenhandlung 
ungelegentlichſt zu empfehlen und mache beſonders auf mein großes Lager ächt Chemnitzer Tinten 
. d. renommirten Fabrik von Ed. Beyer aufmerkſam. 


Mittwoch, den 2. Dezember : 


V. Quartett-Soiree 


Mozart C-dur Quintett. 


Eutree 7½ Se 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 


13 Ir; 


22 su 26 %, und verſende Ori⸗ 


J. W. Haas. 
Frankfurt a. M. | 
| 


Pommeruſpergel 


|; 

ut ollen Tiden von | 
Otto Vogel. „ 
Preis 10 n 


Alles aber iſt in der naiven 
unſeres Volkschacakters gehalten. 
wi man aarmwt, 


de Enzelt ſtaarwt. 


YrieGnrbinnungedmg, 


funfzehn Jahren, Berlin, gr. Frankſurterſtraße 30. 


| ein Ergänzungswerk zu sämmtlichen Auflagen 
von Pierer s 
ähnlichen Werk. Dieselben erscheinen gegen- 
wärtig in einer Band-Ausgabe. 
vollständig vor. Preis 2½ Thlr. Der II. Band 
wird demnächst vollendet. 


159. Frauffürter Yotterie, 


Zu der am 9. und . 
Ziehung erſter Klaſſe kann noch einige ganze Looſs a 
„ 3. 13, ½ a Tolr. 1. 22, . 3 26 Sgr. gegen 
frankirte Einſendung oder Nachnahme des Betrages er · 
laſſen. 1 
Thlr. 51. 13, getbeilte im Verhältniß 


A. 


IB Pläne und Ziehungsliſten gratis, 


Thlr. 


ge, 


Hochachtungsvoll 
C. Relge, 
41. Frauenſtraße 41. 


— a. Für Erwachſene! 28 — 
— S. Mode's Verlag in Berlin. — 


Der Menſch 


— und ſeine Selbiterhaltung! 
oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, 
Geſchlechtsgenuß, Verirrungen des Geſchlechtstriebes, 
Schwangerſchaft ꝛc., männliches Unvermögen und 
weibliche Unfruchtbarkeit, Sicherung gegen gebeime 


Krankheiten und Beſeitigung derſelben. 
Mit Angabe der Heilmittel 


zur Wiederherſtellung des geſchwächten Zeugungsver⸗ 
mögens und zur Beſeitigung der Harn⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten, der Folgen von Selbſtbefleckung, 


Samenergießungen und des weißen Fluſſes. 


Nebſt einem Schwangerſchafts Kalender. 


Von Dr. Nobert Smith. 


Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Stettin namentlich in 


Leon Saunierss Buchhdlg., 


Paul Saunier, 


Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
PT ———— 


Pierer’s 


Jahrbücher 


niversallexikon, sowie zu j 


Band I liegt 


0. Dezember ſtauſindenden 


Ganze Looſe für alle ſechs Klaſſen koſten 


Metzger in Frankfurt a M. 


Donnerſtag, den 3. Dezember, 6 Uhr 


Pbyſikaliſche Geſellſchaft. 


Dr. Junghans über Themeelektriſche Ströme. 
Dr. Most über Schwerpunktsbeſtimmungen. 


> Daberfche Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr. 1. 


Das luftdichte Segen „Fan 


Tapezier, Schubſtraße 3. 


Brillen, Theater-, Jagd: und 


Reiſeglaſer 


in unübertrefflicher Güte empfing zu ſebr bi“ igen 
Preiſen die optifche und mechaniſche Werkſtatt 


von 


Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Beste Holsteiner Austern, 


Engl. Natives- Au tern, 
Kieler Sprotten, 


Elbinger Neunaugen, 
empflug friſch 


bejorgt billigt A. Thiele, 


— —— ———— ͤ—œ̃ 


Große Oelgemälde⸗Auction. 


Im Auftrage des Herrn A. Möhler in Düſſeldorf ſell deſſen bedeutende Sammlung wertbroller 


Oelgemälde im Wege der öffentlichen Auction 


im Schützenhanſe verkauft werden. 
Ju dieſer Sammtung befinden ſich Werke von 


Moli & 


L. Toufja’nt, Stegmann, G. Lange, T. Nock 
Bilder, die ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 


Feine Hol zkästchen 


zum Bemalen empfehlen 


am Donnerſtag den 3. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 


Carl Hilgers, Chriſtian Sell, F. Kreutzer, 
en u. ſ. w.; außerdem ſchöne Lanbſchaften und Genre- 


V. Petzold, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Hügel, 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ Magazin. 


Beſten Zucker Syrup, 
a Bid. 1½ 5 
feinſten Honig⸗Syrup, 


a Pfd. 2 Sr, 


Ernst Steindorfi, 
Breiteſtr. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 
> 2 ) 
Stearin⸗Ker zen 
in allen nur gangbaren Packungen zu Fäbrikpreiſen 


empflehlt 
Ernst Steindorfl, 
Breiteſtr. u. Parodeplatz⸗Ecke 71. 


empſiehlt 


f N Grosse 
illuſtrirte Naturgeſchichte 


der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, Geo⸗ 
logie u. Botanik) 3 ſtarke Bände (über 2000 
Seiten) Oktavformat, mit über 1000 Abbild 
eleg. broſch liefert ſtatt N 3½, für 28 He 
eleg. geb. Thlr. 3½ die Strauss ſche 


7 2 4 * 
Primn Peru dsuano 
aus dem Depot der Herren J. D. Muizenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
xzoschlossenen Peru-Guand (ammoniafalifches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorffl & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Knocheumehl, Baker-Guano und andere Superphosphate, sch wefel- 


Buchhandlung in Frankfurt a. M. 


L. I. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein 


r 


Vermiethungen. 


* r 


folgenreiches Gebeimniß. Franko Adreſſen 


poste restante Halle a / S. RR. 


Aufträge von 


Schriftproben außerhalb werden 


ſtehen zu Dienſten. 


< 


Briefpapier und Couverts 


mit farbigen verſchlungenen Namens zügen und Wappen 


empfeble ich als voczuglichſtes Weihnachtsgeſchenk. 
Aufträge erbitte moglichſt zeit g 


N J. G. Prüfer, 
Mönchenſtraße 27 —28. 


4 a 


* 


Großer Weihuachts⸗ 


Ausverkauf 
clenanter Kleiderſtoffe, 
Franz. gewirkte 
Long⸗Shawls, 
Jakets, Paletots und 
Mäntel, 


wollene Tücher und Long⸗Shawls, Tiſch⸗ 
und Bettdecken, Gardinen, beſte Herrn— 
buter Zwirn ⸗Leinewand zur Anfertigung von 
Wäſche, Bezügenzeugen, Federlein, 
Bettdrillich, Schiffong, Shirtiug, Pike, 
Zitze, Doubel u. Flanelle, zu außerordentlich 
re billigen und * 
feſten Breiten, 

Indem die geebrten Damen durch den häufig 
gemachten Vorſchlag in der Güte der Waare“ 
getäuſcht werden u. in Folge dieſes ſtets viel 
zu hohe Preiſe zahlen, jo habe ich es mir, 
da mein Ges äft nur auf ſtreng reelle ſolide 
chriſtliche Prinzipien gegründet iſt und jede 
Tänſchung u. Uebertheuerung entſchieden 
verabfcheue, zur b. ſouderen Arigabe gemacht, 
die elegauteſten, haltbarſten Stoffe zu nur 
aug erſt ſoliden, billigen. feſten Preiſen 
zu verkaufen. 

Der Unterſchied Fit in Folge dieſes ein jo 
bedeutender, daß mebr als ½ Theil des 
ſonſt zu verausgabenden Geldes erſpart wird, 
ich fühle mich desbalb auch umſomehr verpflichtet, 
das geebrte Publikum im eigenen Intereſſe 
bierauf aufmerkſam zu machen. 

Wer ſich deshalb vor jeder Uebertheuerung 
ſchützen will, bemühe ſich von jetzt ab nur 
nach der 


2. Heiligcgeiſtſtr. 2. 
Th. Kilert. 9 


Die 
Spiegel-Handlung 
F. Runge, Papenbr. 1, 


empfiehlt für Händler: 

Birkene Spiegel mit gewun⸗ 
denen Eck ſtäben: 

20% 24 


22 “ 


17 r 13 1 
13, 22. 70, 1 pr. Di. 
Mahagoni Spiegel: 
N 20.5 29,7" 
3, 400, pr. Studt. 


Gotdbarof Sopha⸗Spiegel: 


0 
AR) 2213 2213 2 


15, „ 2 30 9% pr. De, 
ſowie alle Arten arößzre Spiegel und Goldrahmſpiegel 
eie u. Goldleiſten 
illigſt. 


prompt ausgeführt. 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


Ber. Ausserordentliche 28 


Bücher-Preisherabſetzung!!! 


Auswahl der deliebteſten und beſten Bücher, 


Claſſiker, Romane, Pracht⸗ und 
Kupferwerke, Bellctriſtik ꝛc.!!! 


in neuen, tadelloſen, completten 


Eremplaren !! 
zu herabgefegtu Spottpreiſen!!! 

Der euer grosser Hand- tlas der 
zanzen Erde, on Dr. Kiepert - Gr ff ꝛc. (Weimer 
geographiites Juſtitut), 4 2 ſte Auflage in r 30 
meiſterbaft ausgeseichneten ungemein deutlichen Karten, 
in geößtem Imperiail⸗Folio Format, eleg und dauerhaft 
gebunden, nur 6 %! (Werth das Dreiſache!!) — Bi- 
bliothek historischer Romane Original 
romane beli-bter deutſcher Schrifiſteller, 10 ſtarke Oktavbde., 
ſtatt 15 9% nur 45 , — 1) ichiller’s jänmtl. 
Werke, Costa'ſche Pracht⸗Ausgabe, mit den berühmten 
se. Kaulbaen ten Stahlſtichen, feinſtes Papier, 
eleganter Druck, 2) Körner's ſammtliche Werke beſte 
vollſtändigſte Ausg., berausg. v. Streckfuß, feines Papier 
mit Stablit., 3) Dr. Künzel, Hausſchatz deutſchen 
Proſa, von den älteſten Zeiten bis zur Hegenwart, in 3 
großen Lexikon⸗Oktavbdn., alle drei Werke zuſammen nur 
4 4! — Dr. Menzel. Die Kunstwerke 
des Alterthumm. das Geſammtgebict der bildenden 
Kunſt, vollſtändige Kunſtgeſchichte, enthält die Werke der 
Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den verſchiedenen 
Perioden und Schulen der Kunſt, gr. Prachtwerk in Quart, 
mit . GO tuünſtleriſch ausgeführten Stahlſtichen eleg. 
gebd.,, nur 2½ 94! Ryron:s complet Works, 
in fire Volumes, mit feinſten eugliſchen Stahlſtichen 
nur 45 Gr! — Populaire Naturkeschichte 
aller Reiche, 726 gr. Ok avfeitn ſtark, mit 284 
Illuſtrationen, nur 35 n! — Meier's Univer- 
sum, berühmtes Pracht-Kupferwerk, mit den Mun 
derten Stayhlſtichen, beſte Oktav Ausgabe in 3 Pracht⸗ 
Einbänden, mit Ver oldung, zuſ. nur 3 % — Sehil- 
ler's ſämmtl. Werke, vollſtänd. Ausg., mit Portraits, 
in 6 ſehr eleganten reich mit Gold verzierten Einbänden, 
nur 2 % — Biane’s Hındbud aus der Natur und 
Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner, Tte Auflage, 
heraus g. v. Dieſterweg, in 3 großen ſtarken Oktavbänden, 
mit 106 Abbildgu. ſtatt 5 % nur 2 % 15 Sr! — 
Die Reise um die Weit, Bibliothet der vor: 
zuglichſten neueren Reiſebeſchreibnngen DE. mit 24 
Pracht⸗Stahlſtichen und Farbendruckbildern ꝛc., gr. Oktav, 
jeinſtes Papier, elegant, nur 1 94! — 1) Opern- 
Album. Sammlung von 59 der beliebteſten neueſten 
Opern» Melodien für das Pianoforte, ſehr eleg, ausgeſtattet, 
Tanz- Album, für 1868, die neuesten belieb- 
teſten Tänze für Pian forte enthaltend, beide zuſ. nur 
2 . — Illustrierte Mythologie aller 
Völker der Erde. 10 Bände, mit ſehr vielen 
Illuſtrationen. nur 35 !— Dr. Heinrieh, Rato⸗ 
geber aller Geſchlecheskrankheiten und Schwä then, nıbit 
Heilung derieiben (verfiegelt), 1 ! — Ramberg. 
Till Eulenspiegel, großes Prachtkupferwerk in 
55 Blättern (Qner⸗Quart), mit Text, nach der Jahr- 
markts⸗Ausgabe, eleg., nur 2% 
ſämmtl. Werke, die Cotta'ſche Pracht⸗Ausg., mit den 
H mulbaecl'ſchen Stab ſtichen, 2) Lessiug's Werke, 
3) Bllustrirtes Unterhaltungsblett für 
Gebildete, unter Mitwirkung der erſten deutſchen Schriſt— 
fteller, mit hunderten Abbildungen (Kunſtblätter, Pracht⸗ 
ſtablſtiche und Farbendrucke), 2 groß ftufe Oktavbände, 
jeinſtes Papier, alle 3 Werke zuſ. nur 6 a! — Jückel, 
Leben und Wirken Dr. Martin Luther's, 3 Bde 
(Schillerformat) mit 22 feinſten Stablſtichen, nur 1 ! 
— Dr, Wendt. Rauſſiſches Leben (ſehr iutereſſant) 
3 große Oktavbände, nur 1ů πσ — 1) Zuchocke's 
bumeriftiihe Novellen, ing 3 Oktavbänden, die neueſte 
Auflige, 2) Langbein Gedichte, beide Werke zuf. 


Ich 


saures Ammoniak, Chili Salperter, jowie 
bält it:15 auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen 


5 1 
H. Manasse jr. 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


1) Göthen| 


alidünger und Kaliſalze 
uantität nach allen 


nur 45 Ar! — Dis Weltall, Bibliothe? 
der gefammten Natarwiſſenſchaften, naturhiſtoriſches Pracht ⸗ 
Ku ferwe k mit über TOO Abbildungen und Farben⸗ 
drucke, vollſtäudig in 4 ſta ken großen Oktavbänden, ſehr 
eleg nur 3 % — 1) Börne’n Werke, beſte Aus 
gabe in 12 ſtarken Oktavbdu., mit Portrait, Velimpapier, 
2 Moses Mendetssohn's Leben und ausge 
wählte Schriften, 3) Saphir's ausgewählte humorſſtiſch⸗ 
Sri ten mit Bos trait, alle 3 zuſammen 5 ! — Rei- 
chenbach's illustr. Naturgesehichte, für 
die Jugend, und Bönche’s Nejeu in Braſilien, beide 
zuſ. nur 1 % — Löbe's Landwirthechaft, 700 große 
Oktapſeiten Text, mit 300 Ille ſtrationen, nur 1 . 
— Die Wiener Gemälde- Gallerien (Bel: 
vedere Eſterhaſy — Licchtenſtein ꝛc. ꝛc.), großes bri antes 
Pracht Kupferwerk mit 108 der feinſten Stahlſtiche 
(Kunſtolätter des öfterr. Lloyds in Trieſt), mit vollſtändig 
erkärendem kunſtgeſchichtliden Text von Berger, in 3 großen 
Quartbdn., nur 6 %! (Werty das Vierfache!) — Die 
Kunstsehätze Venedigs Gallerie der Meiſter⸗ 
werke venetianiſcher Malerei, mit deu ſchönſten Pracht— 
Stahlſtichen, dito, vom Lloyd in Trieſt, Text v. Pecht, 
Quart. do., nur 6 41 — 1) Die enen Cardi- 
maltu genden. 4 Bände mit Illuſtrationen, 2) 
Die Nonne, 2 Bde., (Dieſe beiden äuperft ſpannenden 
Romane haben un ganz Europa außererdentliches Auf⸗ 
ſehen erregt) zuſ. nur 1½ . — Illuſtrirte Novellen⸗ 
Sammlung, herausg. von den beliebteſten Schriftſtellern 
der Neuzeit, 2 Bde, eleg. gebd., mit 16 der feinſten Stahl⸗ 
ſtiche, ſtatt 4 % nur 19%! — Die Schätze der 
der deutschen National- Literatur in 
Wort und Bild, großes Pracht Kupfe werk mit 90 feinen 
Illnſtrationen, großz Folio, unter Mitwirkung von Gutzkow, 
Polleske, Brachvogel 2c., 30 Seiten ſtark, nur 1 4! 
Chevalier Faublnas. die große vollſtändige deutſche 
Pracht⸗Ausgabe in 2 Bänden, 2 Ml — 1) Kalt- 
aesmidt's Fremdwöcter Buch, 1868, ‘circa 20,00 
Wörter enthaltend, 2) Sehmidt's Wörterbuch der 
deutſchen Sprache, ca 800 Oktapſeiten ſtark, 3) Conver— 
ſationsbuch in drei Sprachen, herausgegeben von de Caſtres, 
alle drei Werke zuſ. nur 40 Gr! — Mexieo, groß 
Prachtkupferwerk 361 große Oktavſeiten Text, feinſtes 
Papier, mit prachtvollſten Stahlſtichen vorzüglicher Meiſter 
nach Original⸗Aufn ihme v. Rügendas, elegant geb. nur 
40 Au! — Der persönliche Schutz, 
auatomiſchen Abbildungen (verfiegelt, nur 1.44! — 1) 
Shakeapeare's fämmtl. Werke, neueſte deutſche 
Ausgabe 12 Boe., mit feinen Stablſtichen in reich ver⸗ 
goldeten Pracht Einbänden, 2) Byron’s ſämmtl. Werke, 
beſte deutſche Ausgabe, 12 Bde., mit feinen Stahlſtichen 
3) Wolfgan Menzel Sammlung von über 
500 der orzüglichſten Gedichte und Volkslieder aller 
Nationen, 800 Oktaoſeiten ſtark, alle 3 Werke zuſ. nur 
4 a! — Bibliothek deutscher Clas- 
siker, 60 Bochn., mit den Portraits in Stahlſt., 
zuſammen nur 1 11 

werden bei Aufträgen von 5 W an die be- 

kannten Zugaben beigefügt! bei größeren Be- 

ſtellungen noch: Mupferwerke, Clas 


Gratis 
siker ıc. 


Dar Avis. 2 Jeder Auftrag wird ſiets So- 
fort prompt effekturt. Man wende ſich nur diree“ 
au die Export-Buchhandlung von: 


VI. Glogau junior. 
Bücher⸗Exporteur in 
Hamburg, 

e Neuerwall 66. = 


LTE TE” Bier find über⸗ 
all zollfrei. n 


auf jede ½ Kiſte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui im Werthe von 1% bis 12 und empfehle 
augegedene 3 Sorten 30 pr. Ceut unterm Fabrikpreis, 3. B.: 


Echte Pflanzer in Original⸗Schilfverpackung von 250 Stück für 4 Thlr. 


Havanna Conjas von 230 Stück für 4½ Th 
H. upomann Nara Havanna von 250 Stück 


15 
für 4 Thlr. 


Alle Herren Raucher bitte mit dieſer fo vortheilbhaſten Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von der 


Güte ſelbſt zu überzeugen. Zum Beweis, daß kein Schwindel, tauſche nicht Konvenirendes gern wieder um, 


Probeſendungen mache franko gegen Einzahlung oder Nachnahme. 
* 


Leipzig. 


J. E. Berthold. 


mit 


Kirchplatz 3 


it eine freundliche Kellerwohnung zum 1. Jimuar zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 


[4 
Cafe de la bourse, 
Schuhſtraße 19-20, 1 Treppe boch. 

mpfi bolt ſeine gute Meitıuration und Billard ſowie 
nach Tiſch eine Taſſe . Cafe, ferner nehme ich zu 
Abendgeſellſchaften auch Beſtellungen auf ſeparirte Zim⸗ 
mer an. 

Ergebenſt J. Pojawa. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, den 2. Dezember 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Das laute Geheimniß 


Romantiſches Luſtſpel in 5 Akten nach dem Spaniſchen 
Ca deron, ins Deutſche übertragen vou C. Blum. 


Abgang und Ankunft 


der 


Eiſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlins I. 6U 30 M. Mora. 11. 12 u. 15 M. 
Mittags III. 3 U. 51 M. Nachm. (Eonrierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nad Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 Uu. 5 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II Ubr 25 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. II u 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VA. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptew a R. 
nach Cöslin und Colberg: 1. 6 Uu. 5 M. erm. 
II. II U. 30 Min. Vormittags (Courie 1g). 
III 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 45 Min Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
. 7 u. 55 M. Abende. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Mo eg 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 Pe. Nach m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchlutz nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Av. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Avent! s. 
Stargard: I. 6 U. 18 . Morg 11. 8 U. 25 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u 34 M. Vorm. 
IV. 3 u. 45 M. Nachm (Ceurier ing). V. ou 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
WI. 10 u. 40 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: 1. 11 u. 31 M. ort 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). 111. 10 U. 40 P- 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u 37 Min. Nachm 


don 


vor 


vou 


von 


(Cilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 45 M. Mor- 
I. 9 u % M. Vorm. (Courierzug von Hambur 


und Hagenow). III. 1 Ur 8. Min. Nachmittags 
IV. 7 u 22 M. Abende. 
Poſten. 
Abgang. 
Kuriolpoft nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früb. 
kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 15 Dr. fr. u. 10 U. 45 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Toruei 5 U. 30 M. früb, 12 Ul. Witt 
5 U. 50 M. Nachm. 
VBotenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. u 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M Bie. u. 5 
55 M. Nachm. 35 
Borennoftjuah Grundhof 12 U. 30 M. ihn, 5 Uhr 
M. Nehm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm 
Ankunft: 
kariolpoſt von Grunhof 5 Uhr 10 lein. tr, aud 11 
40 M. Vorm. 
tariolpoft von og merensborf 5 U 20 Min. mit. ie 
Kariolpoſt von Zuüllchow u. Grabow 5 Uor 35 Bi: y 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 20 M. fr., 11 U. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. wicht 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. * 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. E 
Botenpoſt von Pomwerensporf 11 ub 30 Min 
und 5 U 50 Min. Nach 
Bo enpen don Grünhof 4 Uher 4 Ma Me m 
5 M. Nachm. 
Perſenenpoſt ven Pölitz 10 Uhr Vo ug 


be 


Ber dt. 


